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dratmeter grosssen Fabrikhalle se-
hen die E-Biker, wie ein Flyer ent-
steht, werfen einen Blick auf die
Montagestrasse und merken
schnell, dass viel Know How und
moderne Technologie im Gefährt
steckt. Kurt Schär, Geschäftsführer
und Mitbegründer der Biketec AG,
hat im Dezember 2001 die Ge-
schäftstätigkeit der Vorgänger-
firma BKTech übernommen, die
ihren Betrieb einstellen musste.
2003 scheint mit der Lancierung

Veranstaltungen

Sternensaal Bümpliz
Samstag, 24. April, 20 Uhr: Jodler-
konzert. 
Altes Schloss Bümpliz
Montag, 26. April, 19.30 Uhr: In-
foabend über die Zusammenhänge
von Ernährung, körperlicher und
geistiger Vitalität. 
Stöckli Bümpliz
Samstag, 24. April, ab 8 Uhr:
Stöckli-Z’morge des Quartier- und
Mietervereins Schwabgut. 
Festzelt in Belp
Freitag, 23. bis Sonntag, 25. April:
Schweizerischer Zweitagemarsch.
(siehe Inserat)

der Flyer C Serie der Durchbruch
geschafft. «Letztes Jahr haben wir
rund 1000 Modelle verkauft», sagt
Schär, der sich für die Zukunft
optimistisch gibt. Diesen Frühling
kommt in der gleichen Serie ein 
E-Bike mit Cruiser Rahmen auf
den Markt, und ein Faltrad ist für
den Herbst geplant. Gebaut wird
nach wie vor das Modell Flyer F aus
dem Jahr 2000, das über 35 km/h
schnell ist, sich aber eher für sport-
liche Fahrer eignet. Die Firma be-

schäftigt 15 Personen, die in der
Produktion in der Wartung der
Batterien und Elektromotoren und
im Büro tätig sind. 

Begeisterte E-Bike Fahrer
Nach der Besichtigung der Fabrik
geht’s mit dem Bus zurück nach
Bümpliz. Die Teilnehmer sind
durchwegs begeistert von diesem
Nachmittag und werden es sich
sicher überlegen, nach dieser Test-
fahrt, eventuell später ein E-Bike
anzuschaffen. René Kocher ist
selber begeisterter Flyer Fahrer,
der neben den üblichen Velos auch
Elektrovelos in seinem Laden
führt. Mit der Lancierung des 
C Modells sei das Interesse gestie-
gen, sagt Kocher, letztes Jahr habe
er 20 Stück verkauft und dieses
Jahr sollten es noch mehr sein. Die
neuen Modelle sind mit einer leich-
ten Lithium-Ionen-Batterie aus-
gerüstet, die für 40–50 km reicht,
der Motor unterstützt den Fahrer
bis 25km/h. Bei Kocher-Bike be-
steht die Möglichkeit, diese um-
weltfreundlichen Vehikels zu tes-
ten. Urs J. Huber

Kocher-Bike
Bümplizstrasse 176, 3018 Bümpliz,
Telefon 031 991 04 18
Infos über die Biketec AG im Inter-
net: www.flyer.ch

Bümpliz: Mit dem «Flyer» auf E-Bike Tour
Als E-Bike Freak vertreibt
René Kocher schon seit
bald 10 Jahren die E-Bikes
der Marke Flyer und spürt
in diesem Markt einen Auf-
schwung. 
Die E-Bike Ausstellung vom letz-
ten Samstag bot René Kocher die
Gelegenheit für ein spezielles
Event. «Ich hatte schon lange die
Idee, mal Kunden und Kollegen zu
einer Testfahrt mit Elektrovelos
einzuladen», erklärte Kocher, der
schon über 10 Jahre an der Mor-
genstrasse in Bümpliz ein Velo-
geschäft führt. 
Nach dem Gruppenbild gehts los
mit den Elektrovehikels durch die
Stadt, über Zollikofen, durch Dör-
fer und Weiler nach Kirchberg.
Rund 11/2 Stunden dauert die Fahrt.
Gefahren wird mit dem Flyer C, der
2003 herausgekommen ist und
dem Flyer F aus dem Jahr 2000 mit
mehr Power. Das Pedalen geht
tatsächlich leichter, weil ein batte-
riebetriebener Elektromotor für
zusätzlichen Drive sorgt.

Moderne Technologie
In Kirchberg, wo die Flyer produ-
ziert werden, herrscht allgemein
Enthusiasmus. Der Flyer kommt
offenbar an. In der rund 1200 Qua-

«Nein zum Luxus-Projekt Tram»

Die Teilnehmer auf der E-Bike Tour unterwegs auf der Strecke nach
Kirchberg. (Foto: Urs J. Huber)

Das Komitee gegen das Tram
Bern West hat unter dem Auto-
bahnviadukt Weyermannshaus
an einer Pressekonferenz aufge-
zeigt, dass an dieser Stelle eine
riskante Untertunnelung von
537 Metern rund 40 Millionen
Franken verschlingen wird.
Das Komitee, das aus Vertretern
von SVP, FDP, EDU, SD und SP
besteht, bemängelte besonders die
Linienführung sowie die längst
überholteWirtschaftlichkeitsrech-
nung, welche die heute in Genf und
im Ausland im Einsatz stehenden
Doppelgelenkbusse nicht berück-
sichtigte. Die neue Busgenenera-
tion sei punkto Kapazität mit dem
Tram identisch. Die Risiken der
Combinobeschaffung seien ange-
sichts der weltweiten Probleme mit
dieser Art von Tram viel zu hoch.
Das Tramprojekt habe mit Wirt-
schaftsaufschwung nichts zu tun.
Die immer wieder beschworenen
7000 Arbeitsplätze und 4000 Woh-
nungen seien eine reine Illusion,
wurde festgehalten. Ein NEIN zum
Tramprojekt – welches notabene
z.B. auf dem Ast der heutigen
Buslinie 13 (nach Bümpliz) nahe-
zu kein Eigentrassee aufweise – er-

mögliche eine kostengünstigere
Lösung. Das dies möglich sei, wur-
de bei der Abstimmung zur Flug-
hafenzufahrt Belp bewiesen. Im
Kanton Bern hätten Luxuslösun-
gen, schreibt das Komitee, finanzi-
ell keinen Platz mehr.

Falsch informiert
Das Komitee bemängelte die
Falschinformation im Abstim-
mungsbüchlein, wonach der Bun-
desbeitrag etwas über 51 Mio be-
trage. Tatsache sei, dass lediglich
für 36 Millionen Franken eine
Zusicherung des Bundes vorliege.
Beklagt wurde auch das Lobbying
und die Verteilung von Hochglanz-
prospekten in alle Haushalte. Ob-
wohl das Projekt an der Urne ver-
worfen wurde, habe man dem Le-
ser der Ja-Zeitung suggeriert, man
habe auch vor Ort Ja gesagt. Das sei
schlechter Stil und fehlender An-
stand, hält das Komitee u.a. fest. 

Argumente gegen das Tram 
• Die direkt betroffene Bevölke-

rung hat das Tram an der Urne
abgelehnt. Auch FDP Bümpliz,
SVP und Stöckackerleist sagen
Nein, die Grünen Stimmfreigabe.

• Auf dem Land werden Bus-, Zug-
und Postautolinien gestrichen.
Bern West wird heute von den
Buslinien 13, 13E, 14, 14E, 24,
27, 100, 101, 107, 108 und 109,
S-Bahnlinien 1, 4, 6, 11 und 44
sowie einer RX-Linie perfekt er-
schlossen. Die S-Bahn wird die
Überbauung Westside in Brünnen
im 15-Minutentakt bedienen. 

• 152,8 Mio. (ohne Tramwagen
und Depot) sind bei Finanzlage
von Bund, Kanton und Gemein-
den unverantwortlich. 

• Die Tramlinie nach Bümpliz hat
praktisch kein Eigentrassee, be-
hindert den Individualverkehr
und führt zu Lärm (Schienenge-
quietsche und -reinigung,) Staus
und Unfällen! Tempo 30, Verbau-
ungen usw. folgen. 

• Eine nur 537 Meter lange Unter-
querung der Autobahn kostet 
40 Mio. Diese Schuldenwirt-
schaft ist zu stoppen!

• Schon heute stauen sich im Hir-
schengraben die Linien 3, 5 und
9, und tödliche Unfälle in Markt-
und Spitalgasse sind leider Tatsa-
che. Mit den neuen 47 Meter (statt
32) langen Tramzügen wird es
noch schlimmer. mg/ujh
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